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Mit ». Nnftnst
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t au f die

„AulmHer Ieitung."
Der P r i n u m e r a l i o n s ' P i l i s betrssal filr d»ir

Zeit vom 1 bis Ende Äugn ft
M i l Post unter Schleien 1 ft. ^> tr.
Für âibach in« Haus zugestellt . . . l „ — ..
I m Comptoir abgeholt ^ ,. 92 „
Für die Heil vom 1. August l>i« Ende Dezember:
Mit Post unter Schleifen 0 si. 25 lr.
Für i'aibach ins HauS zugestellt 5 „ — ..
I m Eomptoir abgeholt 4 „ W .,

Aintlichc, ?!'ck.
3 e . l. und l. Apostolische Majestät geruhten mit

Allerhöchster Entschließung vom 22. Ju l i d I . dem
Marine Vauaufsehcr F»anz S c h a r n e r in '
seiner nahezu >wlillndvierzigjnlii>nsn ersprils.
leistung das silberne Berdienstlreu; mit der Krone aller«
gnädigst zu verleihen.

Der Instizminister hat den «luscultanten Alois
V o n zum VezirlögcrichlSadjlmclen in Pirano ernannt.

« a i o ; u s s b l s g
zu den Fahr und > auf den üfterreichi.,

Vom l . August 1876 ab wird der Agiozuschlag
zu den hievon l' " „ jener Vahnanstalten.
welche zur Einl» »plages berechtigt sind
und von diesem Vicchtc Gebrauch machen, mit 2 Pcrzcnt
brnchnet.

Die zugunsten des Publikum« bestehenden Nu«nah>
men von der Einhebung eines Ngiozujchlage« bleiben
unverändert.

Von der Einhcbung eines «giozuschlage« wurden
Überdies befreit:

Die Gebühren deS vom 12. Juni d. I . ab gilt».
gen Tarifes für die Zustellung der Eil» und Fracht»
guter von den verschiedenen wiener Bahnhöfen der Süd«
bahn bis zum Hause, respective in die Wohnungen der
Parteien, und umgelehlt;

die Frachlsühe des vom l . Ju l i d. I . al'
UevernahmclllrifrS für die Beförderung von '^. .
Mahlproduclcn und Hülsenfrüchlen zwischen der Donau^
Uferstation Kloslerneudurn und Stationen der Aussig.

Teplitzer, böhmischen Westbahn. Vuschtiehrader. Dux.
Vodcnbachcr. Prag.Turer Vahn. der Eisenbahn P i l .
scn.Pricsen (Komolau). der Nalonitz Protioincr Staats,
bahn. der österreichischen Staalbbahn und der Turnau-
Kraluper Bahn;

die Frachtsätze des vom W. J u l i o I . ab gilligen
TarifeS für den directen Transport von Kohle und
Holes von Stationen der lön. ungarischen Staalsbahn
nach Stationen der l . l . priv. österreichischen Staats»
bahn;

die Frachtsähe be« vom l b . J u l i d I . »b giltigen
I I Nacl' richisch - böhmischen Berbands-
tarife lil , .;

die Frachtsätze des vom I . Juni d I . ab giltigen
Specialtarises I I der mährisch schlesifchen Centralbahn
für Dungafche in vollen Wagenladungen;

die in der Kundmachung vom 15. Mai d. I ver»
öffentlichtcn Fahrgebühren für Tour. und Rclourlarlcn
im «okalverlehre der Kaschau Oderberger Vahn;

die in der Kundmachn"" ^-' o^, .^ ^,.«." >«.^h.
Vahn vom l . Ju l i d. I . ir
? nr» und Rctourlarten zw!>lij«.il dli: ^ la l , ^nn 'p:l>rn

Eacr sinerssils! „nd ^„Nrnplan anoerrrscite -
c > d. I . ab .

Na.l „ , , ,^ dohmischöstern ,..,
fteirischcn Personenverkehr -

die Frachtsützc des vom l . August d. I . ab giltiacn
Tarifes für den directcn Verlehr mit den österreichisch
UNN'

d: îe ermäßigten Klassen ä , l l , 0
und die Spenaltarlsr I und I I des vom 15. J u l i d. I .
ab giltigen Nachtrages I X zum Volallarife der »ussig«
Tepliher Vahn.

Wien den 24. J u l i 1N7i'.

Mchtamtlichel Theil.
Ein <Vlcg Fraulltichs.

Frankreich hat alxrmal« einen Vewli« seiner sinan»
zllllen Macht, da 1,ent>cn
Beleg für seine . , nption
auf das neue pariicr ^»aolanlcycn ,,n Betrage von 120
Mi l lwncn Francs ergab eine l>4fache Ueberzeichnung.
mit anderen Worten : es wurden 64"<»Mil l lone„ Francs
subscribiert (5incm solchen Resultate stehen selbst Su
guinllcr verblüfft gegenüber; eb hat die gejamml« r»n
paische Flnanzwell in Erslaunen gesetzt. M i t Bezug
hierauf sagt d,c wiener „Tagebvrcsje" :

^Das Ergebnis muß umjomchr überrafchen. als
vor einigen Tagen die preußische vierperzentiae Anleihe

ein gelindes Fiasco erlitt. Diese hat blos 1 ^ . ^ , . » ^ ^ ^
M a r l betragen und wurden trotzdem m- rzent
davon gezeichnet, also 25 Mill ionen Reichsmark gegen
0 ' / , Milliarden Francs! Welch gevaltche Dif ierenz!
I n der That ein ganz eigenthümliche« Verhültni« z»i»
schen Si«ger und Besiegten.

Ma i , wird sich in Deutschland »o l schwerlich ent-
halten tonnen, an diese Erscheinung Refleiionen zu knü-
pfen. Man wird vielleicht in Berl in dieses Paris schließ-
lich doch zu respeclieren beginnen und endlich einsetze»,
daß Frankreichs Finanzpotenz seine Fßhrerrolle »pch
keineswegs eingebüßt habe. Allerdings verdankt die <i«is.
fton einen großen Theil ihre« gunstigen Resultate« dar
riefigen Oeldjüüe. welche gegenwärtig auf allen co»U-
nenlalen Platzen zu verzeichnen ist.

Die Bank von England disponiert augenblicklich
über e i«» Varvorralh von 32.293.V76 K. oder 06<>
Mill ionen Mars während die Oes»««theil der von ihr
in Umlml > Noten nur 2K.359.275 t . , somit
fast 4 M»«.c, — ^ r ä g t ; der Varvorrath
der Bank vc> i,t nach dem neuesten
Ausweise sogar c»ll Hotzc oon <!076 Mill ionen Francs
oder U'^I Mill ionen Mark und jener der deutschen
»icichsbanl bczifiert sich dermalen ml l 526 Mill ionen.
^ ic Varoorralk, s>i's>' s„,i ^.ls,i,','»,<„l, allein belsufen
sich somit auf s, d«« ist nahezu
Dreiviertel der « lnumüi^u^ ig l iüg , »elche Frankreich
an Deutschland zu zahlen hatte.

Doch hat dieser Geldüberfluß annähernd a»ch fch«,
bestanden, als Preußen an den internationalen Geld-
markt appellierte. Uebrigen« ist e« ausjchließlich das hei-
mische, da« französische Kapital, de» die pariser An-
leihc ihren grohen Erfolg verdankte. Abgesehen davon,
daß in der Bevölkerung Frankreichs h » VP»»P» un»
gemein entwickelt ist. darf nicht »NGesi» »«de«, o«ß
der französische Bauer, der französische Gewerb«»««
und Industrielle fast ausschließlich in französischen Staats-
papieren investiert. Der Franzose laht sich »eder oxrch
die hohe V«zi«fu»«. »elche fremdländische Tilre« ge-
wanren. noch tz«ch de« »iedrigen <iour«. aus den etwa
- nspapiere gesunlen lew «»»W», ««>««. <tr
l,.... P^li-in,i^,!»s der «entt selms L«»He« unter
allen

^ l u n I»»'. ^ "> l u fl iehen haben, wie die Gub>
seriptionsslells" schon den Tag vor der Eröffnung der

lich u»l»gerl werden, »ie ^andleule
. lckchn, tzerangepllgerl kommen. Wenn

e«ne neue <l,>le,he durch die Emission vo« Titte« be-
,'^^sl. « .̂s>c„ l>,ll n"!ä>s K n ^ f h t n k Vewegung fich i«
t lnzwell kundgibt, wenn
lins ^ , ^ i "n f ' i ' i > i ! iü ?u!^n.2)l ncht '

Vcr Tcufels-Capitiin.
Mo««n von I . S l l l n m o l l n

(Fortsetzung.»

«Sage mir " , begann Elienne. ^ob der junge Mann,
der gesl.rn mit dir zugleich im Garlen de« Hotel« Fa
venlines war. in irgend einem unbelannlen versteck der
Brücke ist. denn ich habe ihn vergeblich gesucht!"

«Manuel?" fraale da« Mädchen.
„Allerdinas. oon ihm ist die Rede."
«Er ist diesen Morgen nicht bei u««."
.. V 0 ? Aber ich möchte wlfsin. wo er <ft."
..Hier ist mein Bruder, der kann Ihnen die Frage

besser b antworten al« ich."
H<lla arußte den Edelmann mit einer leichte« Ver«

beugung und entfernte sich
Jetzt waren Elienne und Ben Joel allein, letzterer

Machte auch Miene, s'ch zurückzuziehen, aber Elienne
legte die Hand aus leine Schuller.

.Wa«? Bist d« «bens» wild w,e dein« bchwester".
lagle «l . «und willst m,r nicht «ed« slltzen?"

«Gnüdiqer Herr. wa» — wa« wollen Sie von
» l r ? " ftotltrle o,r Zigeuner.

Obgleich Ben Joel dies. Worte nur murmelte,
siel seine Glimme dem Edelmann« doch auf. E« war
A n , al.« wlnn er sie schon vor längerer He«l »ehört
^ l t e . Und an« »elchlm Grunde hielt de» Zigeuner den
" l>s so tief auf dit Vrust gesenkt? Elienne wollte
e« w«ss,n.
^ ..Ohn« Umstünde, sprich", befahl er, inde» er seine
"tchl t u m « Ben Joel« A n n legte und ih« on,

Kopf so emporhob, daß er ch» »M«de in« Antlitz sehen
konnte.

«Wa« Teufel! Du bist e«. Eanaille?« rief er.
»Sie haben mich wiedererkannt?" anlwortete der

Zigeuner furchtsam.
..Freilich, Schurle. »ber deine Schuld war e«

nicht. D u hieltest dein Olstcht vor mir versteckt."
«Ich — ich, schämte mich. gnädiger Herr."
«Du heuchelst. V»rsche. Erinnerst du dich noch.

wa« ich dir in jener Nacht am Ufer de« Flusse« oer.
fprochen habe?"

Der Zigeuner biß die Zähne zusammen und
schwieg.

«Ich wurde dich hängen lassen, wenn ich Zeit
dazu Hütte." . „ . .

V » Joel nah« eine demüthige M»ene an.
«Ich habe t« nichl vergessen, gnädiger Herr",

sagte er. «»ch. da« war eine traurige Zeit damal«. Ich
war fern "von den Meinigen, ich war dem Hungettode
nahe. Da« führte mich in Versuchung, »ber seitdem bin
ich ehrlich geworben, ich schwöre e« Ihnen."

«Spare deinen Schwur, ich glaube dir doch nicht,
»ber ich biauche dich. und de»halb entsage ich meine«
«lnspruch auf deine Haut."

«Doch ich entsage meiner «ack- 4»". murmelte
der Vand'l. Vaul aber saate er ui' ^

..Befehlen Sie über mich. gnädig perr. Vomi«
kann ich dienen?"

«Du follsl e« hören. Zuerst i wc ,sl Manuel?
. . Im Volhofe der Kirche ^iotteDaml. aber u»

eilf Uhr will er nach Hause kommen.'
«»lso hinei». Wir wollen ihn „warten."
«Wie? Sie »«Uen in diese« Hau« — "
»Warum nlchl? Fürchtest du etwa, »an welde

» i r drwnen den Hal« abschneiden i "

»O. «el«. gn»dia« Her»! » ie ttnne« Sie das
glauben — "

..E« ist gut! Vorwart«, »»rsche^
Ben Joel mußle wider leinen Willen gehvlchen.
..Plaudern »ir ein faßte Hxrr oon M a l

ton unlerwe,«. «Wer i, Manuel ^ '
„Ein a«l»«chiger Mensch, wie ich", erwiderte

Ven Joel.
..Ich will nichl hosten, daß er dir gleich«", faßt«

Elienne, ,.sonst lönnle er auch wol der Verl«ch»ß Ml»
terliegen. oortheilhasle Geschahe auf der g»ß«, Heer-
ftraße zu «achen/'

. .O. »»« da« betrifft, gnadiger Herr", betkuerle
der Zigeuner. ..nicht darau »u denken. «a«ue> »st
eine großmüthig, edle «a t» r ; jei« «ck»s»»ock D
fteckenlo«/'

Herr oon Maüon alhmele hoch
„Desto besser! Und sein Urspruii,
..Ein Kind be« Zufalls, wie wir alle."
..»ber er ist nicht ohne Erziehunz, wie nur ,e,ne

Gedichte bewiesen haben. Wer Hal j«i««« Geijt <o ae«
bildet?"

..»uch z»» thei l t.» ^^suN ^>, d« H«i<. »o
unsere Horde, deren . rbenel Vater,
noch vereinigt war, slüchll ! i , ?> >ii ri> ^ .» l , l .
ein Gelehrter zu un«. Er halle weg«'
slohe« sem ^»nd oellassen müssen. S « oe§le»»c

..Vollkommen A'e' l t l . wl i l ls ' "

«U», »«s tß «Ms leine» ««>«« ß«»"»en<

.Er ist l M . " ^ . ^ . , .
«Habt I h r ih« »»a«hr«Oe<
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Ein ..verlottertes" Volk ist es wahrlich nicht, das'

solchen Principien huldigt! Das Land, in dem jeder
einzelne Bürger zur Festigung und Hebung des Staats«
credites beiträgt, in dem jeder einzelne blindes Vertrauen
der nationalen Regierung und den Institutionen seines
Landes entgegenbringt, steht hoch und erhaben über jedem
Schicksalsschlag. Ein solches Land ist in der angenehmen
Lage. jeden noch so kräftigen Stoß zu parieren, erfreut
sich einer unerschütterlichen Widerstandsfähigkeit!

Der große Erfolg der Subscription auf das pariser
Stadtanlehen gewinnt erhöhte Bedeutung in dem gegen-
wärtigen Augenblicke, wo die europäischen Machtfactoren
im einzelnen genau gezählt und gewogen werden müssen!
Die Besorgnisse, welche selbst Freunde Deutschlands nach
den Ereignissen von 1870/71 bei objectiver Umschau
hegen mußten, daß bei Sedan nemlich einer der solide-
sten Ecksteine des europäischen Gleichgewichtes in Stücke
geschlagen worden sein könnte — diese Besorgnisse müssen
vollends schwinden. Frankreich ist nicht gebrochen! Eine
station, die fünf Jahre nach den Katastrophen von
1870/71 zu solcher Machtfülle sich erhoben, hat den
Vewcis geliefert, daß sie nicht gebrochen werden kann.
daß der ihr innewohnende moralische Fond sie vor De-
gradierung für alle Fälle schützt! Uns Oesterreicher er«
füllt die unverwüstliche Lebenskraft Frankreichs mit umso
größerer Genugthuung, als man in Deutschland geraume
Zeit her einen förmlichen Schlachtzug gegen österreichische
Papiere eröffnet zu haben scheint und nichts unversucht
läßt, um unsere besten Werthe zu discreditieren, unseren
Credit zu untergraben. Das berliner Kapital wird nun
einsehen, daß man im Nothfalle auf seine Gunst und
Unterstützung verzichten kann'."

Rußland und der Panjlaliismus.
I n einer bemerkenswerthen Eorrespondenz aus

G t . P e t e r s b u r g vom 1l). d. M . äußert sich die
„Politische Eorrespondenz" über dieses Thema in nach«
stehender Weise:

«Eine unangenehme Folge der gegenwärtigen Hu»
stände auf der Balkan Halbinsel ist da« laute und große
Nort , welche« unsere schon ganz in Vergessenheit gera«
thenen Panslaoisten plötzlich wieder führen. Von der Re«
gierung sowol wie von dem ruhig denkenden Publikum
wiederholt zurückgewiesen, waren die wenigen Apostel
dieser Utopisten bereits vollständig zum Schweigen ge-
bracht und beschränkten ihre Thätigkeit fast nur noch auf
Wohlthätigkeit und die Veschenlung orthodoxer Gemein,
den und Kirchen im Auslande. Der allerdings allgemeine
Wunsch, den bedrängten Stammes» und Glaubensgenos«
sen wenigstens durch Verpflegung, Heilung und Unter«
stützung oer Veidenden unter ihnen zu Hilfe zu kommen,
scheint den Koryphäen des bereits emeritiert geglaubten
Panslavismu« eine günstige Gelegenheit, wieder in die
Saiten der oerklungenen Leier möglichst rauschend zu
greifen. Patriotismus. Nationalität, Humanität werden
im Gespräch und gedruckt ins Gefecht geführt, um zu
fragen, ob den» die Zeit noch nicht gekommen sei, um
alle Slaven in einem großen Slavenreiche zu oereimgen /
Wie abwehrend die Regierung sich seit Jahren zum
Panslaoi«mu«, seinen Aposteln und Vereinen gestellt, ist
ja nicht allein in Rußland, sondern auch im Auslande
bekannt genug; es kann ihr daher wahrlich nicht ange»

„Bewahre! Er starb an Altersschwäche."
»Volt sei sliner Seele gnädig! Sprechen wir von

Manuel. Du saglest, er sei ein Kind des Zufall«."
«Ja, gnädiger Herr."
„ I s t er von deinem Stamme?"
„ Ich glaube es."
Elienne ergriff die Hand des Zigeuners und bllckle

ihn forschend an.
«Was heißt, du glaubst es? Bist du dessen nicht

»V»zn diese Frage?" entgegnel« Ben Joel oer»
legen.

„Weil ich andere Gedanken über den Ursprung
deine« Kameraden habe."

„Wie, gnädiger Herr, Sie könnten denken — "
„Daß I h r ihn al« Kind. Gott weih »o. ge«

ftohlen habt."
„Gestohlen?" rief der Zigeuner, indem sein Geftcht

sich verfärbte.
..Ja. aber nicht durch dich. Du bist noch zu jung.

Doch vielleicht hat dein Vater — "
„Guter Gott!" unterbrach ihn der Gefragte. „wes>

h»lb sollte da« geschehen sein?"
.,Nun. um Euresgleichen aus ihm zu machen,

um mit dem hübschen Kinde das Mitleid der Vorüber,
gehenden zu erregen, ihn zum Diebstahl, zum Verbrechen
abzurichten, vielleicht ihn spgler für eine bedeutende
Summe seiner Familie auszuliefern. I n solchen Dingen
selo ihr schlau wie die Teufel."

Der Zigeuner schüttelte die schwarzen Haare.
..Sie täuschen sich, gnädiger Herr; Manuel ist von

unserem B l u t e "
„Nun, wir werden ja sehen, ob ich dir Glauben

schenken kann. Ich werde die Sache selbst untersuchen
und mit Manuel reden. Komm. wir wollen ibn d> innen
erlvarten."

iF«rllehung lolgl)

nehm sein. zu sehen, wie diese elegischen un5 gleichzeitig
dithyrambischen Ergüsse an der Theilnahme des Publi«
tum« für die Klagen der Christen in der Türlei einen
sehr empfänglichen Boden finden und emsig als Samen
ausgestreut werden, um zugleich für das Slavenlhum
zu wirken. Zelbst das jetzt in England lauter und mäch»
tiger werdende Gefühl der Theilnahme für die unterdrück«
ten und verzweifelnden Christen wird als Beispiel ge>
braucht, das man doch auch wol in Rußlmd befolgen
könne.

Da« alles ist freilich für den Augenblick noch un«
gefährlich -, ab« es könnte, je nach der weiteren Enlwick«
lung des blutigen Dramas an der Drina und am Ti<
mok, allerdings ernster werden! Verbieten, mit Strenge
zurückdrängen und verhindern kann die Regierung hierbei
nichts. Dagegen sollte Europa der russischen Regierung
Dank wissen, daß sie die panslavistische Idee nicht auf«
kommen läßt. nicht aufmuntert, nicht prolegiert, sondern
ihre Gefährlichkeit anerkennend, ihc die Flügel, fooiel
da« überhaupt möglich ist, beschneidet. Allerdings find
einige der leidenschaftlichsten Panslaviften theils müde,
theils todt. theils enttäuscht bereits vom Schauplatze ab«
ge'reten; desto eifriger suchen aber die jetzt auftauchen
den Jünger deren Schriften hervor, umgeben die frühe»
ren Führer mit einer Glorie und berufen sich auf ihre
Lehrer. Glücklicherweise Hal man keinen der allen Füh.
rer des Panslavismus zum Märtyrer gemichl, jo daß
wenigsten« dieser Reiz zur Nachahmu»,, fehlt. Ganz be«
sonders richtn sich die Tendenzen der jüngeren Schult
des Panslaoismus auf die Weckung der Sympathien der
slavischen Bevölkerung in anderen Staaten für das ge«
meinsame ideale Ziel des Slaoenthums durch allerlei
Mittel, und da e« unserer Regierung vollkommen Ernst
ist, mit allen ihren Nachbarn im Frieden und gutem
Einvernehmen zu leben, so wird sie je nach den Ereig
nisse«, noch Mühe genug haben, auch diese Bewegung
der Geister unschädlich verlaufen zu lassen."

Vom Kriegsschauplätze.
5>. Ju l i .

Auf einen sehr geringen Raum lassen sich die Vc«
richte zusammendrängen, welche heute vom s e r b i s c h ,
t ü r k i s c h e n K r i e g s s c h a u p l ä t z e vorliegen. Die
Serben berichten aus Belgrad mehrere größere und
kleinere Erfolge, wie es eben der aerade mehr oder
minder angeregt», Phantasie des Pteßleiters Herrn Ban
entspricht. Auf der ganzen Nni: sollen Zusammenstöße
zwischen den beiderseitigen Truppen stattgefunden haben.
Bei Iaoor wird dem General Zach ein „vollständiger
Erfolg" zugeschrieben. Die officielle serbische Depesche
verschweigt, worin eigentlich dieser Erfolg besteht. Die
Waffenlhal des Archimandrilen Du^it erfreut sich in
dem serbischen Bulletin eines präcise ausgedrückten Er
folges. Derselbe besteht in der Zerstörung türkischer
Blockhäuser bei Vasslljeoit. Oberst <5olal Änlic' endlich
erfreute die serbische Regierung sogar mit der Meldung,
daß es seinem Eorp« gelungen ist, mehrne linkische
Dörfer zu nehmen und oen Feind zu zerstreuen. D»e
türkischen Berichte sind sehr schweigsam. Sie registrieren
nicht jedes Vorpostengefecht in den Hauptbüchern der
Weltgeschichte, wie die Serben. Von türkischer Seite
wird der nunmehr unanfechtbar festgestellte Sieg der
otlomanischen Truppen über die Montenegriner bei
Nevesinje bestätigt. Weiter« meldet man aus Konstanti«
nopel. daß die Türken bei Eoc'anica die Grenze über«
schrillen haben und den Serben eine Niederlage bei«
brachten. „Wir sehen — meint die „Tagespresse" —
in diesen Gefechten nichts anderes, als den Beginn der
großen Offensivbeweguna. welche durch die unmittelbar
bevorstehende Hauptschlacht auf ihrem Höhepunkt angelangt
fein wild. D«e nächsten Kämpfe werden die Entscheidung
über den Krieg im Gefolge haben. M i t großer Span.
nung sieht Europa dem Resultate der angekündigten
Entscheidungsschlacht entgegen Der Au«gang derselben
kann für denjenigen nicht zweifelhaft sein. welcher die
Ereignisse auf dem Kriegsschauplätze bisher mit Auf.
merlsamleit verfolgt hat. Die bisherigen Operatlonen
galten nur der Schlacht, deren Beginn die nächsten
Stunden anzeigen werden. Die serbischen Heerführer
wollten den Kampf auf lürt.sche« Gebiet verlegen, weil
sie hofften, durch Insurgierung der tückschen Provlnzen
wirksame Unterstützung zu erhallen. Die Qssenslobe.
wegungen oer Serben sind bekanntlich ganz refultatlos
gewesen und haben die «rmeecorps Milan« geschwächt.
Die Vereinigung derselben konnte ebensowenig bewerl.
stelligt werden, als eine Vereinigung der montenegrini«
schen Truppen mit den Serben. I n «nzelne Haufen
aufgelöst stehen die serbischen Eorp« lh"l« an der
Grenze, theils liefer in« Vand hinein, den türkischen
Truppen gegenüber, welche eine große Arm« bilden, die
unter dem einheilllchen Oberbefehle Kerim Pascha s steht,
trotzdem sie in mehrere Eorps zerfällt. D'ese correspon-
dieren unter sich und eine« kann dem andern dienstbar
gemacht werden. Die Straßenzüge sind in der Gewalt
der Türken und stellen die Verbindung unter den ein-
zelnen H«re«ablheilungen her Zudem halten die Türken
die Höhenzüg: an den Grenzen besetzt und beherrschen
das Schlachtfeld, al« welches ohne Zweifel im Westen
und Süden der serbischen Grenze die Ebene, durch welche
der Timol fließt, fungieren »ird. Die Serben sind hier
gegen die Türken sehr schlecht situiert und von jeder

Verstärkung förmlich abgeschnitten. Die Zersplitterung
der serbischen Streltlräfle wird sich nun bitter rächen
müssen.

Ueber die Niederlage, welche M u l h t a r Pascha
den M o n t e n e g r i n e r n bei N e v e s i n j e bei«
brachte, wird der „P. E." aus Ragusa geschrieben:

,.Es bestätigt sich vollkommen, daß die montenegri-
nische Division, welche gegen die befestigte Kasaba von
Nevefinje seit mehreren Tagen operierte und dieselbe in
den letzten drei Tagen bomliaroierte, bei B'öina. ändert«
halb Stunden von Nevcsinje entfernt, am 2^. Jul i von
Achmed Mulhiar Pascha mit ungefähr 8000 Mann
angegriffen und nach einem dreistündigen hitzigen Kampfe
aus ihren Positionen delogiert worden ist. Mulh'ar
Pascha hat die montenegrinische Division geradezu über-
rascht. Die Verluste in dem Treffen bci Visina sind
beiderseitig sehr groß. Infolge dieser ernsten Schlappe
hat sich der Fürst ron Montenegro » l t seinem Eorps
„ach Gacto zurückgezogen. Bei dem Rückzüge feuerten
die mohamedanischen Einwohner der letztgenannten Ort«
schaft aus ihren Häusern auf die Montenegriner. Zur
Strafe ließ der Fürst all: türkischen Häuser, au« welchen
geschossen wurde, niederbrennen.

I n der Umgegend von Podgorica in Albanien
nehmen die Türken seil einigen Tagen zahlreiche Ver-
haftungen unter den Ehrislen vor. Bei Podgorica selbst
arbeiten die Türken an neuen Verschanzungen.

Eine Unterredung mit Fürst Milan.
Au« dem serb ischen Hauptquartiere zuPa ra»

i i n belichtet ein Eorrespondent der „ T i m e « " über
eine bereits telegraphisch kurz gemeldete Unterredung,
die er daselbst am 14. d. M . mil dem Fürsten M i l a n
hatte.

..Mit der orientalischen Frage — erklärte der Fürst
— welche eigentlich eine Eombination von vielen Fragen
sei und natürlicherweise den europäischen Mächten viel
Sorge mache, habe Serbien in seinem Streite mit der
Türkei nlchls zu thun; es wünsche nicht, Europa in
einen allgemeinen Krieg zu verwickeln; e« bitte leine
Macht um Hilfe, erwarte aber auf der anderen Seile
auch, daß lcine Macht gegen die Serben Partei ergreife.
Sollte Serbien siegreich sein, so werde sein Sieg zur
Schlichtung der orientalischen Frage beitragen; sollte e«
unterliegen, nun so würde eben die Türkei wenigsten«
für jchl ihre Kraft bewiesen haben, die christlichen Be
vüllerungen niederzuhalten. Allein auf jeden Fall werde
Serbien, nachdem es einmal zu den Waffen gegriffen,
bis auf« äußerste kämpfen, und follle eine türkische
Armee in Serbien eindringen, so würde sie nicht« vor-
finden, was die Beute eine« Eroberers werden könnte.
Die Serben würden lieber alle« zerstören, auch ihre
Häuser, al« daß sie dieselben den Türken überließen.
Mi t Unrecht nenne man in England Serbien ein Well«
zeug Rußlands; das sei so wenig wahr. daß Rußland
Serbien slgar vom Kriege abgeralhen habe. Nbcr aller
ding« bestehen Sympathien zwischen Serbien und Ruß-
land, da Serben und Russen fast die alciche Eprnche
sprechen und Rußland schon unweit von Parac'in an Ser»
bien« Seite gefochten habe

Die Streitfrage schwebe, soweit sie Serbien betreffe,
gar nicht zwischen der serbischen und der lürllschen Rea»t'
rung, sondern drehe sich um da« türkische Regime »licr,
Haupt, da« unheilbar schlecht sei. Dle ac ,sn
Minister in Konstantinopel mögen die bcslc,. .pichten
haben; er wolle darüber nicht urtheilen; wa« er aber
glaube und behaupte, sei, daß die «ülll,chen Reformen
auf dem Papiere bleiben werden. Bosnien und die Her-
zegowina hüllen sich gegen die türkische Mißwirtschaft
erhoben, der Aufstand könne vielleicht für eln< Zeillang
medergeichlagen, aber ein dauernder Friedenszustand nicht
hergestellt werden, so lange die türkische ? > g fort
dauere. Für die Serben gebe e« n.cht Rl.l^ , lschritt.
,° lange ln den angrenzenden stammocrwai'olen Provln-
zen die Unzufriedenheit bald im Stillen um sich greife,
bald in offenen Aufruhr ausbreche. Der Hufland vor dem
«r'tge war unerträglich, und nach der Meinung de«
pursten könnten nur Gewehr« und Kanonen da« rechte
Wort der Lösung sprechen."

Politische Uebersicht.
v a i b « « , 27. Ju l i .

Fürst W l n d i s c h g r ü t z . dessen Ankunft in Pe-
lersburg bereite gemeldet worden, wurde vom Ezar in
Privalaudienz empfangen.

Trotz der kritischen Verhältnisse im Orient ist
augenblicklich die öffentlich« Meinung ln D e u t s c h ,
l and doch mehr mit den heimischen Angelegenheiten be-
schäftigt. Nach wie vor bildet die Aeußerung der ,.Pro-
vlnzial Eorrespondenz" über die bevorstehenden Wahlen
den Angelpunkt der politischen Discussion. Bei dem an-
erkannt amtlichen Eharaklcr de« genannten Organe« t><nf
man di« in dieser Kundgebung niedergelegten «nschau«
ungen und Zitle zuversichtlich al« diejenigen ansehen,
welche in den maßgebenden Rcgierungskreisen herrschend
sind. Au« den Aeußerungen de« halbamtlichen Blatte«
aeht zunächst htroor. daß die Regierung ihre Unter-
stützung der in der Bildung begriffenen nalional.conser-
valioen Partei, welche unter anderem eine Revision der
Kirchengesetzgtbung der Regierung auf ihre gähne ae-
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schrieben ha!, nicht leihen wird. Hern-r geht daraus her.
vor, daß, was ja auch schon langst belannt ist, die Re«
gierung in scharfem Gegensatze zu der in unfruchlbarer
Negation verharrenden Fortschrittspartei steht. Endlich
erhellt, daß der Negierung das fernere Zusamlnengehc»
mit der national liberalen Parlei und allen den confer
valiven Elementen, welche sich mit der Ncgicrung ein«
fühlen in dem Streben nach Durchführung der bisheri»
gen nationalen Aufgaben, sehr erwünscht sein wird. Die
Negierung wird sich leinen» Parteiprogramme »nschlie»
ßen. was ja auch, nachdem sie ihr Programm auf Grund
ihrer geschichtlichen Vergangenheit formuliert ha', un.
nülh,a erscheint. Sie »i rd es aber offenbar sehr gerne
sehen, wenn die Programme der ihr befreundeten Par.
leiei, von rechts und linls sich dem ihrigen nähern,
was auch bei der fast durchgehenden Uebelemstilnmung
der hinler diesen Parteien stehend»« Wählerschaften mit
den Zielen der Regierung wol ^> erwarten ist.

Die b a i e r ifche Kammer berieth vorgestern den
Gesetzentwurf, betreffend den Credit für die außerordenl.
liHen Heeresbedürfnifse, und genehmigte die einzelnen
Positionen meist nach den /lueschußantrügen. Nur bei
der Position: „Verbesserung der Kasernierung«.Verhält,
nisse der Mannschaften" wurde da« Regierung«.Postulat
« i t 390,900 M a r l , statt »es «usschußan'.rage« per
100,000 M a r l anqenommen. Die bewilligle Summe
belrügl I2 . IW.O72 M a i l . das Regierung«.Postulat
16.257.800 M a r l . I m ^aufe der Debatte gab der
Kriegsminister die Erklärung ab, daß die 2ommiss>on
von Sachverständigen da« nach Prüfung der Anstünde
aptierle Werder Gewehr für vollständig triegsbrauchbar
erklärt habe.

I m f ranzös i schen Renate wurde in der vor-
gestrigen Sitzung nach dcr Vesimn des vom Senator
Krantz erstatteten Berichtes, welcher besagt: „die für das
Jahr 1878 anberaumte Weltausstellung lönnc nicht ver»
schoben werden, weil das Wort Frankreichs verpfändet
sei", das NusstellungKvroject cmslimmig angenommen.
^ Die Interpellation ^a Nochlttr 5 llbcr die Erhebung
der Gesandtschaft in Rom zum Range einer Votjchaft
wurde bis zur Berathung des Vudgels des Ministeriums
des Neußern verlagt.

Dlesertage machte ei„ angeblicher Oericht des
..Russischen Inval iden" die Runde durch die Blätter,
in welchem Demonstrationen der r u f f i schen Solda»
ten, insbesondere der Kosalen in Kiew, geschildert wur.
den. welche nicht« weniger als ein günstlge« Streiflicht
auf die Disciplin im russischem Heere werfen mußten.
H ernach hätte das Gerücht von der Niederlage der Ser»
den bei Zajiar eine förmliche Auflehnung der russischen
Soldaten gegen ihre Vorgesetzten, begleitet von den
Rufen: „ E s lebe der Krieg, nieder mit dem Krieg«,
m.nister, nieder m'.t den T ü l l e n ! " ja so„ar Thätlich,
leiten veranlaßt. Wie nun die , .N. « l lg. Z tg . " versichert,
hat im „ Inval iden" ein solcher Bericht gar nicht gestanden.

E n g l a n d legte, »ie man dem „Pester Noyd"
meldet, dem stursten Mi lan die Erwägung nahe. ob er
nicht bei noch schwanlenber Entscheidung der Pfvlte die
Hand zur Versöhnung bieten wolle.

Briefe au« R o m melden, daß die Auflösung der
Depullerlenlammer jltzt al« positiv gelle und die Neu-
wählen im Oktober stattfinden sollen. Ebenso dementieren
dieselben absolut, daß daS ..Die Separatisten von Nizza"
bcliltlte Manisch von dem rmzaer Eomi'.c au«gegan.
gen sei.

Das g r i e c h i s c h e Kllnigspaar ist vorgestern in
Kopenhagen eingetroffen ur-d fetzt feine Reife nach Pe«
lersburg fort. Desgleichen ist da« b r a s i l i a n i s c h e
Kaiserpaar in Brüssel gestern eingetroffen und reist heule
nach Oastein ab.

Sowol R u m ä n i e n als G r i e c h e n l a n d haben,
wie dcr ..Angst». Allg. Z'g " berichtet wird. in Wien
und wol auch bei den anderen Kabinetten die befriedigend»
sten E'llürungen über ihre Haltung gegen die Pforte
abgegeben, Rumänien noch überdies in der bündigen
5orm, daß der Kriegsminister feine auf die Mobilisie»
lung der Reserven ae,ichlete Vorlage zurückzog und sict
"l it einer allgemel« gehaltenen facullallven Ermächtigung
begnügte.

T^nn nicht alle Anzeichen abermals trügen, fo
When die Dinge auf dem f e r b l fch «l ü r l i f chen
K r i e g s s c h a u p l ä t z e rasch der Entscheidung entgegen,
^ i e Verlegung des serbischen Hauptquartiers nach Zaj?ar
scheint sich zwar nicht zu bestätigen, dagegen ist dcr Rück»
lug aller serbischen Eorp« auf dem Haupt-Operation«.
stlde im Moravalhale eine Thalsache, die man felbsl von
^elgrad aus nicht mehr zu leugnen wagt. Die unmiltel»
bar« Veranlassung zu dieser Rückwürts'Eoncenirierunft
'st wol da« Eintreffen Abdul Kerim Pascha« mit Ver.
Nürlungen vor Nisch und die Erlenntni«. zu welcher
lnan im serbischen Hauptquartier gekommen, daß nun
° " Krieg in seiner ernstesten Form »einen Anfang
nlmml.

Nach Meldung eine« wiener Blatte« bereitet die
. ' " b i s c h t Regierung ein Efposö über die beiden der
l ! l l l ° " ' " ^ minder über die Entwicklung der fer»
''chtn Freiheit und ebenso über die Unerlrüzlichleil de:
^Ullenhtrrschafl in Europa.
l z .Ueber die Haltung der Kalholilen in B o s n i e n
fola.^! " " " der „Pol . Eorr." aus Serajeoo vom ^ '
Taa. ' " ^ ^ Kaldoliltn in Vo«nien treten mit ,

"«« lurlenfreundlicher aus. H»lschen der lürlljchcn

Regierung und der lalholischen Bevölkerung oelmitlelt
ein ftranzislaner, Fra Glegur M a r t i i , ein angesehener
Mann. «uf Verwendung des M a r l i i sollen die reiche»
ren Katholiken dem Mulhtar Pascha ."»s>,(X>» ^ '
für die unumgänglichsten Bedürfnisse seines au.
Mann bestehenden combinierlen Armeekorps zur pulste
als Geschenk, zur Hälfte als «nleihe vorgestreckt haben.
Die aesammten Kalholilen Bosnien« zeigen fich in die.
fem Augenblicke al« mindestens ebenso gute Unterthanen
dcr Pforte, wie 300.000 Mohamcdaner. Nur die über
eine Halde Mi l l ion bellagende qriechiscl, nichtunierle sla
oische Bevölkerung allein erhebt sich allerorts gegen die
otlomanische Herrschaft.

Das Gerücht, daß der K h e d i v e die Zolllassen.
welche al« Garantie für die Inleresfen der Slaat«,chulo
dienen sollten, mit Beschlag belegt habe. wird dementiert.

Die m e r i c a n i s c h e n Rcgierun««truppen schlugen
am 23. d. M . eine Insurgentenjchar. ^erdo de Tejad»
wurde mit großer Major' tüt zum Präsidenten der Re»
publil von Mexico wiedergewählt

Saatenftandsbericht.
Der vom l. l . Acker b a u . M i n i sler i u m nach

dem Stande M i l l e J u l i I87S soeben veröffentlichte
öaatenstand«' und Ernleberichl über ganz Oesterreich
enthält nachstehendes im grohcn und ganzen recht gün.
stige Resume über die

A l p e n u n d d e r e n V o r l ä n d e r
(Nieder und Obcrösterreich. Salzburg. Gteiermarl,

Kürnlen, K r a i n . T i ro l . Vorarlberg):
.Heitere, »arme Tage wechselten mit regnerischen

i « allgemeinen in einer der Vegetation sehr zulrügli.
chen Weise ab.

Tie Temperatur blieb, sowelf dle Verichle reichen,
cmschieden unter der normalen — hauplsüchllch wol in.
folge der verhältnismäßig lallen .'iächle. »e'che in vielen
Berichten erwälint werden. Beinahe zu viel Regen hat
ten in dieser Periode Steiermarl und Kürnten. zu wenig
da« Gebiet de« ManhaltsVe»««« und die Gegend orn
Vr l fen.

Merkwürdig ist die Meldung aus Großau i M a n .
harls.Gebie»), daß dvl^ seit sechs Wochen ein einziger
Regen siel.

Der «oggenschnilt hal.e mit «nsnahme der höhe«
ren Gtblrgslllgcn überall theil« zu Anfang, theil« im
Laufe der zweiten Woche diese« Monats« begönne« und
wurde bei günstiger Witterung in n!cht wenigen Geger'
dci auch schon vollende'.

Die Nachrichten über das Ergebnis desselben sind
im ganzen erfreulich, differieren aber zieml'ch weit.
Gule Ernlcn wurde» aemeloel au« dem östlichen Theile
des Wicnerwald.Gebi'tes (Baden. Mödling u s w )
au« Südlirol und dem anarenzenden Theile von Nord^
lirol. namentlich Brisen; nu,mi,llere au« Oberbsterreich
Salzburg. Nordtilol. vleielmarl l",d Kärnlen. mallere
au« Nlederüslerrelch, m>' Ausnahme dc« berei», erwähn,
ten Lands'riche«. und schwach-milllere au« K.ain.

Die i7 befriedigt größtenlheil« fehr. nur
lomml in ^ ' ziemlich r cl Mliücssurli vnr

D^ Bildung des ^ ,m^
mendcn .,u^,>,^,, " ?"»"'qe in lni^li.^li ' l ' l i i iüsl) glm>l»ger
Weise vor sick ^ ind steht t>rmnach trotz des an
manche' lwa^ ichütteren Standes, lrotz häufig
vorlom, lgerung und des ebenfalls ziemlich ver«
breiteten R^ l lS eine recht gute Ernte des Weizen«, wenig
stenb in Beziehung auf Quanl i tü l und Qualität der
Körner, in Aussicht.

I n Südl i ro l Hal der Schnitt des Weizen« bereits
begonnen

Gerste und Hafer werden beinahe allgemein gelobt.
Die Gcrstencrntc hat in Krain und in Südl i ro l bereit«
begonnen.

M « i s hat zwar mcistentheils einen entsprechend ge
schlofftMN Eland „nd eine gesunde Farbe, ist abrr im

was weil zurück. I n Steiermarl
,.^ ,. > 6,!!limlter lang und lüßt noch
lkinc L̂  I n Gllvttrol hingegen
hat rr dcicn? ou ^al,,!, un^cseht.

Dcr Buchweizen wird eben in d« Roggenstoppew
gebaut.

Kartoffeln «">>» Nüben berechtigen zu guten Ernte-
liofsnungcn.

Der flachs ija, >" Nordtirol durch das Uebermaß
von Regen im Jun i etwa« gelitten; in Overöstcrrcich
flchl er schdn.

Der Hopsen in Obcrbsterreicl, lridtt ebenfall« an
Mehl thau.

Die 2 nlc " " ^ ... l,,rien Gebir,«.
gsgenden n. Die e i n M t z b i ^ , »<Pe»wies»
liefern hcuel l ag. und für die
Grummeterüli nchtln,.

Die ?! " liefern ergiebige Weide, »uf man«
chen aber lx^ i iwiy immcr streckenweise Schnee.

Nsbcr Wein lieaen gule Nacdrui.lln vor aus Deutjch
,d au« ^ llbe in Vor-
is writ , , >5 Vlüch in

!I, c>le Auesichtl,,. n bt
' l i l ' iüui l i , ^orten, welche die i'<, wrllem

erzähl ausmachen, ziemllch g„t ^ dcr Pilz h«t
>ll»,n lplilcrcn Forlschriltc gcmachl und Hal meist nur

die edleren Sorten befsllen. i<etztere leiden auch an der
Vchwindborlc.
^ Weiter« ist in Untertrain eine keine«weg« schlechte

' zu erwarten.
Cocons. Ernte in Güdtirol ift schlecht au«,

gefallen."

Hagesneuigkeilen.
- < < « . « .»«e l o g i s c h e , n b p « « « l , g i s c h , k e h r .

a « stall) Die l. l snologische und po«°lo,ische lfehr»ß«lt ,»
Klofternenbulg. »elcht ,m Heibfte 1X74 «ls F«ch«i»»»»<«>>'. «n«
stelle der «>lbelöft,rlsichlschsn i!<>nds»:Obfi- >nd ?' >
vv» l. l . ><lerb«l»mm>steri»« «llchlet »»rde. schliehi m,i i »l̂ n
»uz»st d. I . h«5 Meile «ch»lj»hr. Die Semestr«! « d »b,
g«g«pr«f»«gen finden in den erften tagen de« M»n«te» «xgnß
statt. Vllhrmd im n rgangsnen Jahre die Schlllerzahl 27 be»
trage« hatt,, ftligerts ' ,n diss,m Schuljahre ans 4<i.
von welchen aus die c.!.,....., ,ilndsl entsalen: aus «»ed«öst,s.
reich 6. »tei,r»«rl ». V»h»n» «. Istne, 4. l i r o l 8. Dalma-
tie, «. Ungar» 9. «r^tien 1. Preußen 2. V«ier« 1, I ^ i e , l ,
«>ßl«nd 2. Inr lei (Vulgarien) « Qrdenttiche G<W« »«e»
«0. Ves,cher 6. »»ße « ; he» F«chc«r« über »ei«b«> h»Nen
19. jene» «ber Wen»» » » 0bßb« 27 Die Vorlesnnßn» »«-
saßlen d«» ßes»m»te Vettel de« Veinbane« un» der Keller»irth
schaft sDocen« Direct« V«r»> V«b»), »«,» be» DAß»«««« » b
der Qbstbaumznch» sProftfi« Dr. «H»»<). «»Her biele» F«ch»»r»
trägen würd, noch Unterricht ertheilt »o« Prosefsor Dr Karl
Iteitl'chner <lb«r Chemie, von Dr C. Uathay «ber S < " " - '
Zaologi, »nd Mineralogie, vo» RechnungßsUhrer, Reseld?
lieutenant «nton Stadler Über ««ttz«»»l»^ Oe«h»ße « d Vuch.
sl'hrung. dann v«n l l »erlchl»»Hl»ml«u Dr. ». V»H» »ber
Nolioliollllonomie, vefitz. »nd «,l!r,g»s,cht Vlhrenb b^ «Hch«l«
,°hls» j»nd vo» !l» bi» 24. I»n« e,n Gpec,»ltnr« «lber b«B
«esen und die Vel««»»»,, der N,7lloi«r» »>«t».tsj, st««». « ,
wllchsm sich iH Vürer »»« O,st,rreich.Ung«rn und DeXschlWch
l>,th,il!glm Die v»llr«g, an diese» Vpecialcurse hielte» V<«^«f
Varo» v«»« »«d Professor « »atb«v. sowie ber keiter r
che»isch«yhysi»l»gischen Be,such»fi»ti,n in Klosternenbnlo
<or Dr kl,»h«rd «o,ler.

— ( V i s e n bahnv er lebr ,m ,..» , . . , , ,,„
N»»»i« Juni d. I wurde» »us de» »sterrnchi<ch-ung»r»schen Vlsen
bahnen sn»,t Uu»Nllhm, d,r «aob «b-nsnritr u»b W««Dttz«llh»h»,
von welchen t>,nt »>»we»<e vorliege«) be, einer Ges<l>NM««»H<H»
» » g »»« l « M l K»l««e»en, »» gan^, 8 ?Vl « »b
30W.»e» D»n»«n Fr«ch«e» bes«rde,t »»b hieslll .»>f » s j « « « .
einn»b»l »o> I4.9l0.782 st erzielt I , biese» «««»»« »»rbe
die Strecke ß»lltnau.<»r««litz. 22 Kilometer l«»g. be» Verletz«
übergeben Da« dnrch'chnittliche Lltrüg,,» per «n»»eter betlllßt
im Vlon°»s I » '. fi. i » Monat, Juni l«7ü betr»g
d»«lllbe l»21 fi ^ . . «,„..ah»en haben stch »"" »«'^ im Vlona»,
3uni l87tt zegen den gleichen M»»»l de« 7ü p,rK»lo-
metn um »v fl. »» «<l Per^nt v,' ^«S durchsch»itl
lich,. »it 8M ß. beMl le V l i l lgm, nerer i « Vlonale
I»» i 1876 »»rd, bi«»»«l von l l V.tz««' »berichri,,,,,

- ( « o r t a l i l » » « ' « « « » i ß i l »Rd G e s u n d
h « i « « , l l t z « l t » i s l e . ) «is ,» ber »» 8. I» l t bee»b,len
27 I«tzll«»,«« ß»» »»»l <» ! « > . « " «'»»»h«er> «,« «^»orbe»
», l« r l : i« «W» 4«. <> Pest «7. i» P l« , « , i , Verli« 98. i»
V«««« 7». «, «Ml»» <7. 'n «,ln 68. w H»»»»»,r 48. i«
b « » » « . «« ^ « l s » " »M Vl«,N 34. i« «»Htzfh«l, 4O .n
«tr«ßb»r, 7». i» kei»z,g 42. ,n «he«n,tz 78. i» ««»«,
in H««b»f« 53. «n Par,« 45. in Vr , f l , l 4b. »» «»ß»» ,» l^.,
in «lott„da» 52. ,n H»°, gV. in v«sel »6. w «tz»»D»«««« « ,
in Kopenhagen 47. in Sl»4H»l» b<, »> N»» TV. »n I» r in 45,
in «,,,«ndr,a («,yple»j ß». «« «««»«» »7. «» « „ , « » 40. in
kivslpool 4 l . in Dubli» 86. m «di»b»r,h «ft. » «ewyorl 44.
in Philadelphia 4 l . w V»st,» «2. i» «tz<l«,o «?. i« V««b«y 5, l.
in «lalln»«» 4» Der Gel»Vtze«»»»st«»» »er »eisten enrop«>lch,n
S,Dt ,'<e ßnnst'st,» >u nennen, »enn nicht bie
h^ißl lshien Voch,n, besonder» ,n den nortz.
licheren «,,,no,n i,ut!«l«»d». «>f de» »,lundhe!»«just»nd. n».
»enllich der ll,in,ls» Klndsr, ungünstig , ing,»irl l hill l, Nßh.
rend fich säst «>"or»e» ei», ent'chieden, »bnohme <»« «ller
KranttzeiWs»«»«» c»»ß«»ieren l»ß<. find ^ zumeist Vrechb«ch-
f«ll,. »elch» ,«tzl«ich« Vyjer au« ber K,nd,r»,l, sorder» «tz
d>ss, 2pide»i,. n»m,ntlich in Verlln. wo fi, ber,«,» ei« setzr
b,t»,n„nd, Hvh, erreicht h»,. ,n» Schreck-n der ,l,ß,re» S««btt
»ach,« N,,,rn «nd Sch«rl»chfi!b,r last« „ de« «eiste» 0e»e»
n«ch. »nr ln be, e«,l,,che» V«d l f , l m » ß, »l«»er ,» ,l«ch«er
«nzahl »us. D » Blatter, ^i,e« ftch. ««mnNlich w t«,b»». »»»
»,»e» »ermehrl. »ber auch in Pari«, »»brend ft« w «<««.
VrVfi«« ^ d in den a»er,l«nilche» S»»»4«» ei«« bebe»w,be M -
n«hme n,chn«isen

( « t l , n e » l » c h t . ) V,e >i, ^ lm,»«««^ g,»M>D-
mlllheill. ist ber btbnltznbst« »el«»e»,»chl«r i , S«b-U«O««» v»
Paul's« Gl»ndb,sitz,l »le,««G« Feher. »elch,r i » „ l iß«> 3«h«
VO.lldl» Gtü« Tnlt,n«,.«<«»«e» «»,. bi, i» »ie» ,«§< »«n-
lennung sanden Feher h«l heuer ll>0I,ch »i t l»lteß««« beb»«l
« b «»< e„,ll »eile m P««ße,. Fl««lr«ich. »««»««« »»» b»r
«Owe», sich bereis i« ^»4, «s«tzP««H, f»r few, »«4«««' «"-
scha«!. bah d„ von ber heurigen »i»»e e r » « w « ««>,«» »«»6
fur be« vebar» lau« ,,»»ge» »,rde». Fetze» »«»ß«« j«»» M«l»»»
»i t »einer Gl«»pi«>« »e ,» er , ,«, ,» t t«"«» tz"' "«»»s»<«
I»ch circ« »80 st rei«e« «»tze«

- < S « . r b , , . , l > 3» e«.b.» st.s» " " - b ^ " b"
^ „ . «M,Mw,,ß„ Ĥ  z. n , „ch, t» ««» »O« 67 3«heen

b,,»««» «»rbe, Mern ^».'»"'"^ - " ' ^ "
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fokales.
— ( « » « n g e l i s c h e S c h u l e ) « n 26. d. m. bttlldttt

die evangelische Schule da« Schuljahr mit einer Prüfung aller
Abtheilungen, welche sich nur auf die hervorragendsten Gegen-
stände beschrlnlte. Eltern der Schullinder, Hemeindemitglieder
nnd Schulfreunde wohnten in großer An;ahl der PrUfung bei
und hatten reichliche Gelegenheit, sich von den vorzüglichen Lei»
fiungen dieser Schule ,u überzeugen wie sie eben nur durch ge-
diegene pädagogische Leitung und Lehrkräfte erzielt werden können.
Zum Schlüsse stimmten die kmder die Voltehymne an, und der
Director endete mit lurzen Worten d«e jeden der Anwefenden
wahrhaft befriedigende Feier.

— ( V o n , a d t l « b e r g e l F e l d l a g e r . ) Da« Infan»
terieiRegiment Frelherr v. l t u h n 3lr. 17, da« sich gegenwärtig
im Feldlager zu Ndelsberg befindet, beendet mil Veginn de«
nschfifolgenden Monate« seine Uebungen dafelbft und rückt am
3. «ugnfi wieder ,n seine Varnison nach Trieft ein. Ia««darauf
rückt an dessen Stelle da« gleichfalls in Trieft garnisonierende,
bi« vor lurzem betanntllch in Lalbach gelegene Infanterit'Regi-
ment Herzog von Sachsen«Vlein>ngtn Nr. 46 von Trieft «n <d«l««
berg ein. Gleichzeitig mit ihm trifft am selben Tage auch da«
Infantene'Xegiment varon Weber Nr. 22 v«> Tärz in Adel«»
berg ein. Dagegen verlassen da« 4. Vataillon de« leylgenannten
»tegimente« am 31. d. Vl. und da« Infanterie.Regiment «aron
Wehlar «r . 16 am 1l, August da« adelsberger Lager.

— ( Z u r W a r n u n g . ) Da« Ministerium de» Innern
hat au« Anlaß der im heurigen Frühjahre in Pettau vorgelom,
menen und von un« seinerzeit mitgetheilten Vergiftung durch den
unvorsichtigen Oevrauch einer grünen Malerfarbe au« der wiener
Fabril A. da« Unttriichtsminifierium ersucht, di'e Lehrer der
Ztichenschule anzuwelfen, d?n Schillern d«e grüßte Vorsicht b<im
Vebranche der Farben zu empfehlen und sie zu warnen, die mit
Farben gelr2nllen Pinsel mit dem Wunde au«zusaugen, zuzuspihen
und dergleichen.

— ( D e p e s c h e n v e r l e b r im U a i 1 876.) Laut Nach.
Weisung de« statistischen Departement« im l. l Handelsministerium
find im Monate Mai d. I . in den im Reich«rathe vertretenen
Königreichen und Ländern 363.963 Depeschen aufgegebn, und be-
fördert worden, um 33,003 mehr al« in der gleichen Periode des
Vorjahre«. Von den aufgegebenen Depeschen waren 6619 Staat«»
»nd 2X8.727 PrwHldeptschen, Die Zahl der angekommenen nicht
inlernen Depeschen war 48.073, die der bei den Eisenbahnstationen
aufgegebenen Depeschen 20/44. An Tarifgebühren wurden im
ganzen eingenommen 229.884 sl., um 23,86'^ fi. mehr al« im
Vlai vorigen Jahre«

— ( V e r k e h r s w e s e n . ) Dem Au«»eise über die Ve>
tliev«einnahmen auf den österreichischen Nahnen im Monate
Juni d. I entnehmen wir folg-nde« . S U d b a h n : Vefiiidert
wurden 735,373 Personen (75,466 weniger al« im Juni 1X75)
und 387,229 Tonnen Frachten (11.998 weniger al« im Juni
1875). D,e Einnahmen beliefen sich auf 3059.087 fi. (173 443 fl
höher al« im Juni de« Vorjahre«). K r o n p r i n z R u d o l f s -
b a h n : Vefördert wuiden 133.008 Personen (20.276 mehr als
im Juni 1875) und 72.715 Tonnen Frachten l!2,4?l weniger
»l« im Inn, 1875). Die «mnahmen beliefen sich auf 280.725 fi.
(n» 33,673 fi. niedriger al» im Juni de« Vorjahres).

— ( W e i n b a u » 2 » n g l t ß ) Vei dem in Verbindung
«it einer Weinbau An»stellung und einem Weinmarlte vom 20.
bi« 23 September d. I . in M a r b u r g stattfindenden ersten
österreichischen Weinb»u«Congleh gelangt unter anderem «.uch die
Frage zur Di«cuss<on: Nelche Erfahrungen hat man in den
lehlen Jahren über die in den verschieoenen ilronländeln ein«
geführten Iraubensorten gemacht? Fllr unser Heima'laud H r a i n
hat diesbezüglich Herr A. O g u l i n , Realilätenbesitzer in Rudolfs»
»,l lh. da» Referat Nbernommen

— ( S e l b s t m o r d . ) Ver verheiratete «uszügler Anton
v i r a n l au« O r ten e g g . im gotlscheer Vezirle. welcher er»
hobentlmahen schon seit I ' , Jahren an Geistesstörung l,ll und
«» 2b. ». Vl . bereit« emen Selbstmordversuch beging, hat sich
»« 12. ». Vi. am Dachboden seine« Hanse« in Ortenegg durch
Erhängen entleibt

— ( I n> v a d e N e u h a u « be , H i l l i ) sind bi«
z»m 19. d . M . 316 Parteien mit 619 Peisonen zum ilnrgebrauche
angekommen.

— ( H a n d b u c h der «»schichte Oes te r re ich«)
von der ältesten bi« zur neuesten Ztit. mit besonderer «Uckficht
»uf Länder», Völkerkunde nnd Kulturgeschichte, bearbeiltt von

D r . F r a n , K r o n e « . Professor der österreichischen Geschichte an
der Universität V r a z Von diesem Werke ift foeb » ,m Verlage
vou Faesy und F îck in Wie», t>ie zw',le Lieserung llschieneu, und
wir verweisen im allgemeine» auf unfere Vesprechung der ersten
Lieferung, freuen un« aber doch, fagen zu können, daß die gün>
ftige Meinung, die wir dem Werke von Anfang an entgegen«
gebracht, sich «n vollem Maße ,u bewahrheiten scheint. Nachdem
im crsten Kapitel die Quellen und Lhroniftlli dec österreichischen
Geschichte einer gedrängten aber genilgenden Betrachtung unter-
zogen worden sind, bietet ker V»fasf?r im zweiten Kapitel ,ine
Schilderung der geographischen und ethnographischen Verhält»
nisse der Länder und Völkerschaften der österreichischen Slaattn
und geht »m drillen Kapitel zur Schilderung der Ereignisse
Uler. Mi t der ältesten, der vorgeschichtlichen Zeit beginnend, ge
langen w«r in jene Periode, in der die Römer ihre Siegeszüge
gegen Norden richteten und die jetzigen östelreichischen Slau'en
dem großen römischen Weltreiche angehörten. Al« besonderen Vor-
zug müssen wir bezeichnen, daß der Verfasser nicht eine trockene
Aufzählung der Geschehnisse liefert, sondern in lebensvoller «e-
fchreibung die damaligen Kullurverhältmsse, da« Slädlewesen, die
landschaftliche Lage lc. jener Zeit un« vor Augen führt. Die
Sprache ,ft knapp und fließend und von jener Leichtigkeit, die
da« große Publilmn anzuziehen geeignet erscheint

Neueste Post.
( O r i g i » a l - Te leurammeder ..^ aib. Z ei t ,i „ g.")

W ie» , 27. Ju l i . Die „Politische (Korrespondenz"
meldet aus Ragusa: „D ie Montene^iner, welche sich in.
folge ihrer Schlappe vom 23. ^ul i bis Korito zuriick.
gezogen haben, concenttieien sich ^ i Krstac. wo einem
neuen Zusammenstoße entgegengesehen wird. Der tür.
llsche Unariff am 24. Ju l i zur Einleitung einer Invasion
Montenegro's, welcher erfolglos blieb, dürfte nächsten«
erneuert werden, nachdem in Anlioari frische türkische
Truppen ausgeschifft wurden."

Ve lgrad, 27. Ju l i . (Offtciell.) 6in Versuch der
türlischen Truppen, den Timol bei Bra^ogernica zu über»
schreiten, wurde gestern von der serbischen Infanterie ver-
hindert. Derwisch Pascha wurde am 24. Ju l i von 6olal
Antik bei Dugopoljane vollständig geschlafn. Die Serben
machten große Beute. (5olal Antit übernahm das Eom-
manoo der Ibar-Armee statt des ertränkten Zach.

T r i e f t . 26. Ju l i . (N . Fr. Pr.) Der österreichische
diplomatische Agent im montenegrinischen Hauptquartier
Oberstlieutenant Thömmel, ist „ach der ..Triester Zei^
tung" mit dem Kanonenboote „Gril le" gestern in Trieft
eingetroffen und mit dem Postzugc nach Wien abgereist
Die ..Grille" erwartet dessen Rückkunft.

V e r l i n , 20. Ju l i . Der .Prooinzial Eorrcjpon-
denz" zufolge überbrachte General o. d. Tau» dem Kai-
ser in Gastein ein Schreien des Königs Ludwig von
Oaiern mit der Einladnng zur Theilnahme an den bay.
reuther Feslspiclen. Der,elben Quelle zufolge wird sich
Fürst Vismarck nur wenige Tage in Verlin aufhallen
und sich sodann nach Parzin begeben.

K o p e n h a g e n , 2<i. Ju l i . Da« griechische und
das dänische «ünigspaar find mit der Prinzessin Thyla
und dem Prinzen Waldemar mittags nach Petersburg
abgereist.

S e m l i n , 26. Jul i . (N. Fr. Pr.) General Fach
lehrt morgen nach Velgrad zurück: zu welchem Zwecke,
ist unbekannt. Der Fürst wird heute oder morgen in
Belgrad erwartet; derselbe soll nach Schabaz gehen.
Eine Banknotenpresse wird stündlich erwartet. Der Versuch,
eine Kriegscontribution zu erheben, wurde als inopportun
aufgegeben. Jura Pelrovic', ehemaliger Adjutant de«
Ljubobratii, ist bei Bjelina gefallen.

S e m l i n , 26. Ju l i . (Serbische Quelle.) Laut
Nachrichten von der Timol'Divisiou soll am Samstag
ein Angriff der Redifs und Nizam« unter Osman
Pascha zurückgewiesen worden sein. Der rechte Flügel
pjesanins trage die Schuld, daß Osman Pascha nicht
umzingelt (?) wurde. Deshalb verlange Tichernajeff einen
neuen Eommarttanten für die Timol.Dioision. Die Spar«
lichkeit der officiellen Bulletins wird durch eine For«
oerung Tschernajeffs erllürt, leine Nachrichten über die
Bewegungen der Armee zu gestalten.

Die Insurgenlenlaqer in Trubar und Vaknf er-
hielten einen serbischen Major zum Obercommandanten
und haben sich mit der Drlna.Armee zu vereinigen. Ge«
neral Zach trifft morgen in Belgrad ein und wird
wahrscheinlich den abwesenden Kriegsminister substituieren.

S e m l i n , 26. Jul i . I n Belgrad verlautet, daß
die Drina Armee gestern nach harlnäckigem Kampfe Vje<
lina eingenommen, Proviant, Munition und Kanonen
erbeutet habe. Der Kriegeminister ist gestern au« scha«
baz zurückgelehrt und reist zur Ibar-Armee ab. General
Zach wurde abberufen und übernimm! ein Brigade (5c»m>
mando. (?) Un!er den in Belgrad angekommenen Bcr«
wundete» befindet sich Oberstlieutenant Mislooit. Major
Vlajtovtt ließ bei Vjelina 7(^) Türken b-graben. Tür-
tische Gefangene bestätigen über 7lX> Verwundete.

B e l g r a d , 26. Jul i . Das Mitglied der Slup«
fchlina Ga'aschanin, welcher als Artillerie Offizier bei
Javor focht, wurde am Fuße verwundet. Die Nachricht
von der Demission Nistic" ist eine böswillige Erfindung.
Gerüchte verlauten, daß Vjelin» eingenommen fei.

Telegraphischer »echselrour,
vom 27. Juli.

Papier. «ente 65 6b. - Silber, »ente 68 90. - I860«
staats-Nnlehen 1 15 —. V»nl.«ctien 867 - «redil-Nctin,
142 80 — London 125 50. - Gilber Il.2 40. «, l. Vt>ln,-Iu.
lalen 5 92. — »l»pole«n«d'«r 9 96 - 100 Reichsmark 61 45.

W i e n . 27. Juli. Zwei Uhr nachmittag«. (Schluhcourse.j
lreditactien 142.50. 18«<1er Lose I I2 75. 1864er Vase 130 75,
«ifterreichisch, Rente ,n Papier 65 65. StaatObahn 272 —, Nord»
Hahn 180 50. 20.Fianlenstü<le 9 9 6 ' , , ungarische «ireditactien
121 5>l». »sterreichische ssrancobanl 12 50. ilsterrtichischt «nglobanl
73 10, Lombarden 7525). Unionbanl 57 75. »nstro-orienl«lische
O»nl — ~, Lloydactten 318- , austro-oltomanlsche Vanl - ' ,
«lrlische Lose 1 6 — . «kommunal - Anlehen 95 50. «gyptische

Handel und Wolkswirth schastliches.
Wol l ,enau»wel» ver Mat lonalbank. Terselbe weist

im Verhältnisse ,u dem der Vorwoche solgmde Berilnderungen
au« : Vanlnoten:Umlauf fl. 2!»«».l»<!9,!i5»0, Nbilalü'" " ^ " > " i n -
Gilo-Einlagtll fl. 3 <»5i8,8tz5, Zunahme fl l.')'», ^t
vanlanweisungen und andsre fällige Pals»»'" ' , , . . . Ab-
nahme fl. 442.577; Metallschah ft. l Annahme
st. 163; in Metall ^hlbliri' si'lchssl fl. j . . Zunahme
fl. 25.,.6'>8; (- ?91. Abnahme fl. 126.185;
««campte fl. I ! ic fl 264l.777; Darlehen
fl, 26M2.900. »bnahmc ft. ^I<i.l0<».

Angekommene fremde.
«m 27. I u l ,

bstel Ct«tzt Wie». Ieglitsch sammt Frau. Leibnitz. - Stener.
St. »e°r« - itbllnl. Director. Vrunn Oben. Kfm . ssrant«
lurt. - «he,l ^,m,. sammt ssrau. Pr.c, Vlouiel. I„g,n,enr,
unv «ertan, »raz — Freiherr von Erulschltiber. Möllnig —
GladilsH'. »ltenbuig. ^ « i l l » v. Nccerbonl. Inspector, tr ie«.
— Schiniliger, vesslia.

Hotel Elefant. Saftran. Vai. - «ensly. Wien b«vatin
und Leban. Iriest Meinhardt. Dresden. Miloli i . lidine.

h«tel Vnrsp«. Wittenbach. l l Lieutenant. Heimannftadt -
Dr «dlbacter. Hof. und Vericbtsadvocat. sammt stran. U,nz.

Wickbos, Kfm, sammt ssrau. Steyr
llaljer »<n Tefterreich. Huber, «erzehrunstssteuer-Veamttr.

Wippacb,
Vaiertlcher Hsf. Lapajne. Jurist. Wien. — «ebin. Lehrer. Krain-
^bnrq Visal,fM!i!i, Pluliza.
<»ernwarle. ?s.saü, 2'iar. sammt «ohn. «eisenberg.
«s ,»en . vi°<dina„. ^ömerbad. «ramer. lischlermelster. 0ber<

kram. MUavc. «e,s. Vraz

koltoziehung vom 26. 3n l i .
V r u n n : 7« <'.»'. ^4 ^ ^

Meteorololll,lye Veodallltungen in Laibach.

27 2 " ' ^ ' , 7 ^ " s ! ? ' 3 3 '§"«« l'st deiler
9 «^ ^ ' " ? 2b'' SO. silvach theilw. be». 0 ^ ,
v » » d , 7 3 5 7o j20.4 windstill h i»«

dann w°l,7n'l«!'" "°«l"N'll°g« heit.r. mittag« ths.lweise vewüllt.
NO 3 ! « ? ' H ' " " " " ' l "h° f>" Ws.terleuchlen i „ N. und
Mrm°?e 2"e«m..,el der Värm. > l l l 4'. um 14« «ber dnn

^ verantwortliches «edactenr. O,« ° m « r « . « . , , . ^ .

Vörsenbericht. N'ül. ^ ' ' . . ^ ^ ' « H i ' ^ ' H . 1 ^ .N !»1»«N. , ' " ° " ' " " " " " " " ' " " ' ' " " " " b...,«»..«....», «..«...».«...«..« «.^. . ,
«,» . ) _, ( 65 60 6?» ?N
ftedr»«.) " " " ' < . 65 60 «5 70
I»»»er.) ^ , , . ^ ^ . , . ^ 69 - 69 10
«pril. ) ^" ' " ren», . 68 - 6910
««ft. l»3» . 2 « — ,k>8 —

» l«b4 . . 10« 7b 107-bO
» '»«> 1)280 1 , 8 -
. I S « , ° 100st. . . . l , 7b0 l l l , -
» l«64 »3! — 181 50

D«»»«n«Pf«ndbrief« . . . . 1 4 , ^ 1 4 , ^
P«»«ien«nlehen der Stobt »ien »b bo 9«».

«^lizitn i , ° " l »5.7l> l!« 4l.
«iebenbtlrgen l , « l . 72 75 72 75
U«,«l» < " " l . . 73 7» 742!^
»,«»n«Dlegnlierung««Los, . . !0»7b ,s,4
U , , . «isenb»hn-«nl Wbo V7 .
Un,. Pr»n.,en-«nl 7 ' ^ 72 —
»iener Communal« »nlehen . 33 50 9 4 -

«ette» A«» V«»le».
«I«l» »««

»»«l«.««M . . 7,75 7» -

«reditanfi«,, ,42 »0 , 4 g "
srebüallfioll, ung«r I l t l 25 l l t l 50
Depositenbank zz? >28 —
V«comp»eanstall . 660»— 670-
ßr»nco-Vanl . . . — » ^ . . _
»iVtionalbaul b«9— 87 l —
^etlerr. Vanlgesellschaft . . . —«— — —
Umonbaut . . til». V825
Verlehr«b»nl . l l l 00 8«H0

«etie» »«» tr«»»tz<rt-U»ler»etz-
»»»«e»,

«I«ld »««
«lsdld.Vahn l0l'k0 101-
»arl-Lnd»i,.«»hn , ^ 5 0 19« 75
«.".?^"'?A"^''^«Usch«»l 2<"^ «lb-«lis«b»,h-Vtfid^hn ie»2— jh^oo
«M«l.,.H.V.hn(Li»i.«»bweis«

Streck«) . . . . ^ . ^ . ^
»erdin.nd«.««rbb^n . . ! , 8 0 5 ^ , 8 , 0 . ^
ß r « » l - I ° j t P h . «<ch« . . . . I » , 5 o ? z ^ ^

Llovd.Velflli«. . . . . . . ^ ^ ^ . ^
Oefierr. Äiordlvefibahn . . 12» , « » ^
«»»«ift'D«4» - i 0 4 b 0 l 0 b

«—"bahn z H " z^.^.
eudbahn 7625 76 lw
Theiß-Vahn 185 - ,8«
Ungarische »lordostbahn . . . 99 _̂  9 9 . ^
Ungarische Oftbahn g , _ z', ^
IramwaylOefelllch ,z^.^ z , z . ^

Wl«. »fierr. «»uaesellschaft . . - ^ ^ . ^ .
Wiener vangejellschast ^ . ^ . ^ .

«ll«. »sterr. «odeucredi» . . . ,l)6lV» ,07 -
d,o in »3 I . ^ n , d» ,b ll8 s/.

«»lionalbanl il. W 97.79 5 7 ^
Ung. Vedencredil yz.^. ^ . ^

Prl<r l t»te«

«lifabeth. « . I. «m 8«fto
»erd..«ordb «« ls>2 50 10» —
liranl.^n'evb'B 89 50 90 -
O«l. Karl.Ludwig-V., 1. Lm. — - 97 —
Oefierr «ordweß-V. - - « z ^
G»e»e«d»r,er 61 - bi 2b

St«al«b»hn . . , ^ l _ , ^ 7 _ .
«»bbRhn k b«,. . ,1«ö0 , , 4 ^ -
«.« . " b«„ . 9 4 ^ 94 H0
«Udbahn. V,»« . . ^_. . _
Nn«. 0st«nhn « , _ 5 ß ^ .

PrtA«»l,fe.
««"!'«. . ,5z.zo , ^ . ^
«""»«.?. . ,500 ,4 .-

«n,»bur, 5,.,5 s,,H»
«rankfnri g, , ^ ß,L»
Hambuiu si, ,«. K, ,!^
L'ndon ,, , >^40
P«i« . , ^99l)

N«P«le«n«b.r . . 10.0 , 3 ^ " .
^e«,«.ffm,che.n. 61^70 ^ « ". " :
«lber w l^7h ^ ,oz ^ 90 -

Kr.inifche «n»»««,ß«,,.o»n^MM«>
Prt^u»«llm»«: O^zo»—, » « - "


